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Zeitgeschichte

âNineteen eighty-nine was the biggest year in world
history since 1945.â schreibt Timothy Garton Ash im Ju-
bilÃ¤umsjahr 2009. Timothy Garton Ash , 1989 changed
the world. But where now for Europe? In: The Guardi-
an, 21.04.2010, (27.05.2010). Auch in der zeithistorischen
Forschung zum Boom-Thema der ZÃ¤sur von 1989/90 ist
keineswegs ein RÃ¼ckgang zu verzeichnen. Dies belegte
das 8. Doktorandenforum des Zentrums fÃ¼r zeithisto-
rische Forschung Potsdam, das vom 16. bis 17. April 2010
zum Thema âZeitgeschichte nach 1989 â Theorien / The-
men / Methodenâ stattfand.

Angesichts dieser hochfrequenten Thematisierung
der ’epochalen Polverschiebung’ von 1989/90, widmete
sich das diesjÃ¤hrige Potsdamer Doktorandenforum der
Reflexion Ã¼ber die Bedeutung dieser ZÃ¤sur fÃ¼r die
Zeitgeschichtsschreibung, fragte ebenso nach dem Wan-
del von Theorien, Themen, Methoden wie nach Konti-
nuitÃ¤ten und dem Einfluss auf das disziplinÃ¤re Selbst-
verstÃ¤ndnis.

Den Auftakt der Tagung machte das Be-
grÃ¼Ãungswort von MARTIN SABROW, Direktor des
Zentrums fÃ¼r Zeithistorische Forschung Potsdam. Sa-
brow ging der Frage nach der Bedeutung der Jahre
1989/90 Ã¼ber realpolitische Konsequenzen hinaus nach
und rÃ¼ckte die Auswirkungen auf die zeithistorische
Forschung in das Zentrum seiner Betrachtungen. Die-
se beschrieb er als âVerflÃ¼ssigung sicher geglaubter
Erkenntnisseâ und betonte die Notwendigkeit der Revi-
sion disziplinÃ¤rer Auffassungen, welche die Ereignisse

vor 20 Jahren deutlich machten und einen Wandel von
Denkstilen und Begrifflichkeiten bedingten, mit denen
das historische Material bearbeitet und strukturiert wer-
de.

CHRISTOPH KLEÃMANN betonte in seinem
ErÃ¶ffnungsvortrag die durch eine genuin gleitende
Periodisierung von Zeitgeschichtsschreibung bedingte
DiversitÃ¤t von ZÃ¤suren. In der Auseinandersetzung
mit 1989/90 sei jedoch nicht die nach 1945 erfahrene no-
torische VerspÃ¤tung feststellbar, sondern im Gegenteil
ein zeitnah stattfindender publizistischer wie institu-
tioneller Boom der BeschÃ¤ftigung mit diesem Zeitho-
rizont. Die sich methodisch in einer starken PrÃ¤senz
von Vergleichs- und Kontrastgeschichte Ã¤uÃernde dis-
ziplinÃ¤re Verschiebung und kulturgeschichtliche Er-
weiterung ginge auch mit einer thematischen Verla-
gerung einher, in der Erinnerungs- und Erfahrungsge-
schichte stÃ¤rker vertreten seien. Trotzdem stehe die
Zeitgeschichte besonders nach 1989/90 in einem am-
bivalenten VerhÃ¤ltnis zum ’cultural turn’, und es sei
zu fragen, ob diese historische ZÃ¤sur als Hindernis
oder BefÃ¶rderung desselben wirke. Doch mÃ¼ssten
die Entwicklungen gegenwÃ¤rtiger zeithistorischer For-
schung auch darauf Ã¼berprÃ¼ft werden, inwieweit ge-
wandelte methodische und thematische Ausrichtungen
tatsÃ¤chlich zÃ¤surabhÃ¤ngig oder vielmehr Ausdruck
etwa modernisierungsgebundener Entwicklungen sei-
en. In jedem Fall dÃ¼rfe die notwendige PluralitÃ¤t der
Vergangenheit nicht in Beliebigkeit resultieren. FÃ¼r die
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Zeitgeschichtsschreibung zog KleÃmann aus den ’Epo-
chenjahren’ 1989/90 die Lehre, dass es notwendig sei,
Geschichte stets als offenen Prozess zu begreifen.

Ostdeutschland nach 1989 â Aufarbeitung,
Transformation, Erinnerung

Das erste Panel des Doktorandenforums wandte sich
zunÃ¤chst Prozessen in Ostdeutschland zu. Der Vor-
trag von MARCUS BÃICK (Bochum) erÃ¶ffnete die
Sektion mit dem Thema âArena des Ãbergangs. Die
Treuhandanstalt im Prozess der ostdeutschen Trans-
formationâ. BÃ¶ick begreift die von 1990 bis 1994
operierende Treuhandanstalt, die zur Verwaltung des
volkseigenen VermÃ¶gens wÃ¤hrend der Umgestaltung
der sozialistischen Planwirtschaft eingerichtet wurde,
als Begegnungs- und Interaktionsraum des politischen,
Ã¶konomischen und kulturellen Ãbergangs. Dieser in-
tegrative Zugang soll eine Erweiterung des bisherigen
politik- bzw. wirtschaftswissenschaftlichen Ansatzes be-
wirken, indem eine VerknÃ¼pfung zwischen institutio-
nell bzw. makroÃ¶konomischen Strukturen und spe-
zifischen kulturellen Interaktions- und Perzeptionsge-
fÃ¼gen unternommen wird, sodass die Treuhandanstalt
als institutionelles ’Laboratorium’ der Transformation
nach 1989 begriffen werden kÃ¶nne.

CHLOÃ VOISIN (Dresden, Lyon) vollzog in ihrem
Vortrag âKontinuitÃ¤t? Bruch mit der Vergangenheit?
Die schwierige Entscheidung Ã¼ber die Bauweise im
Dresdner Stadtzentrumâ den Niederschlag historischer
ZÃ¤suren im raumplanerischen Wandel ostdeutscher
StÃ¤dte am Beispiel Dresdens nach. Dabei richtete sich
ihr Blick nicht nur auf den Umbruch nach dem Ende
der DDR, sondern bezog den Bruch im Stadtbild nach
dem Bombenangriff 1945 ebenso mit ein. Auf dieseWeise
wÃ¼rde die Logik der Stadtplanung Dresdens zum Spie-
gel materiell umgesetzter Deutungen der Vergangenheit,
die in dermythosgeprÃ¤gten RÃ¼ckkehr zumModell der
europÃ¤ischen Stadt vor 1945 kulminiere und die synthe-
tische Integration der sozialistischen Vergangenheit aus-
schlieÃen wÃ¼rde.

Im dritten Vortrag des Panels âDie DDR als Ge-
genstand geschichtspolitischer Auseinandersetzungen in
Deutschland 1989/90-2009/10â befasste sich SEBASTI-
AN RICHTER (Dresden) schlieÃlich mit Narrativen zur
DDR-Geschichte. Richter fragte in seiner akteursorien-
tierten Analyse nach der konkreten Sinngebungsleis-
tung und damit nach dem handlungsleitenden Potenzi-
al dieser Narrative. Die trotz wechselnder Diskussions-
koalitionen sichtbare Akteursgruppe ehemaliger DDR-
Oppositioneller dient Richter dabei als Untersuchungs-

gegenstand anhand welchem die Aushandlungsprozesse
von historischen Narrativen (Einschreiben, Ãberschrei-
ben) nachvollzogen werden sollen, um auf diese Weise
typische Pfade und Mechanismen des Aufarbeitungspro-
zesses aufzuzeigen.

Das zweite und dritte Panel erÃ¶ffneten an-
schlieÃend mit spezifischen LÃ¤nderstudien- und Ver-
gleichen die europÃ¤isch-globale Perspektive des Pots-
damer Doktorandenforums.

ZÃ¤sur und KontinuitÃ¤t in Ostmittel- und
SÃ¼dosteuropa

Im ersten Vortrag des zweiten Panels stellte
AGNIESZKA ZAGANCZYK-NEUFELD (Bochum) das
Thema âDer Begriff des Politischen in Polen 1976-1997â
vor und ging in ihrem ideengeschichtlichen Ansatz von
den theoretischen Ãberlegungen zum hegemonialen Dis-
kurs und zum Begriff des Politischen von Ernesto Laclau
und Chantal Mouffe aus. Die Transformation von Realso-
zialismus zu Demokratie bedeute aus dieser Perspektive
den Zusammenbruch der alten Hegemonie, die Umbil-
dung der IdentitÃ¤ten und den Ausbruch diskursiver,
hegemonialer KÃ¤mpfe um Besetzung des leer gewor-
denen Ortes der Macht. FÃ¼r das Fallbeispiel Polen hat
Zaganczyk-Neufeld bisher den sozialistischen Diskurs,
den nationalen Diskurs sowie den neopositivistischen
Diskurs fÃ¼r den Wandel des Begriffs des Politischen
identifiziert, wobei der neopositivistische Diskurs den
kontinuierlichen, akteursunabhÃ¤ngigen â im Sinne der
genannten Diskursanalyse â hegemonialen Diskurs des
Untersuchungszeitraums darstellt. Die ZÃ¤sur fÃ¼r den
Begriff des Politischen in Polen stellten nach dieser Ana-
lyse nicht die Jahre 1989/90, sondern vielmehr der Zeit-
raum 1981 und 1983 dar, infolge dessen sich die Regieren-
den und groÃe Kreise der Opposition auf einen gemein-
samen Vorschlag fÃ¼r die Gestaltung der politischen
Ordnung geeinigt hÃ¤tten.

KATARZYNA CHIMIAK zeichnete in ihrem Vortrag
âDer verlorene Sonderweg Polens: Die Entwicklung des
polnischen Parteiensystems seit 1989â das Scheitern der
Idee eines politischen ’drittenWeges’ fÃ¼r das polnische
Parteiensystem nach 1989/90 nach. Die Neuformung der
politischenArena sei in Polen einerseits mit demWunsch
nach der RÃ¼ckkehr nach Europa, andererseits mit der
Hoffnung nach einer neuen Form politischer Ordnung
unter dem Anspruch einer von der SolidarnoÅÄ abge-
leiteten direkten Demokratie und somit einer pluralisti-
schen politischen Bewegung verbunden gewesen. Dieses
Konzept habe sich als Utopie erwiesen und sei innerhalb
der SolidarnoÅÄ, die bereits ihren Mitglieder-Zenit von
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1981 weit Ã¼berschritten hatte, aus Angst vor der Ent-
stehung eines neuenMachtmonopols aufWiderstand ge-
stoÃen.

âErinnerungsverwaltung, Vergangenheitspolitik und
Erinnerungskultur nach 1989 â Institute des nationa-
len Gedenkens im Ostmittel- und SÃ¼deuropa im Ver-
gleichâ lautete anschlieÃend das Thema von CAROLA
SÃLLER (Passau), die sich in ihrem Vortrag mit der in-
stitutionalisierten Aufarbeitung der Vergangenheit aus-
einandersetzte. Die von staatlichen Entscheidungsgremi-
en eingesetzten Institute des nationalen Gedenkens der
fÃ¼r die Vergleichsstudie gewÃ¤hlten LÃ¤nder â Polen,
Tschechien, Slowakei, RumÃ¤nien, Ungarn und Ukraine
â wÃ¼rden im jeweiligen nationalen Rahmen eine zen-
trale Rolle im Bereich der staatlichen Auseinanderset-
zung mit den Erfahrungen des 20. Jahrhunderts einneh-
men. SÃ¶ller begreift die Spezifika der GrÃ¼ndung und
Ausgestaltung dieser Institute als Ausdruck intentiona-
ler Deutungsprozesse durch Regierung, Parlament oder
PrÃ¤sident und damit vergangenheitspolitische Praxis.
Mit dem Terminus der Erinnerungsverwaltung unter-
nehme SÃ¶ller den Versuch, eine neuen Begriff fÃ¼r das
TÃ¤tigkeitsgebiet der Einrichtungen im Sinne eines Um-
gangs mit Vergangenheit als Ã¶ffentliche Angelegenheit
zu prÃ¤gen, indem Erinnerung als soziales Konstrukt mit
den zugewiesenen archivarischen Verwaltungsaufgaben
verbunden wird.

Europa â Ideen, Nationen, Grenzen

CHRISTIAN PAPE (Wien) betrachtet das Jahr 1989
im Rahmen seines Projektes âAntiamerikanismus und
Globalisierungsdiskurs nach dem 11. Septemberâ als
ZÃ¤sur fÃ¼r das VerstÃ¤ndnis und die Beschreibung
des Begriffs der Globalisierung, der analog zu Osterham-
mel/Petersson nach 1989 eine Gegenwartsdiagnose be-
inhalte. Als hÃ¤ufige ProjektionsflÃ¤che fÃ¼r an Globa-
lisierungsprozesse gekoppelte Ãngste identifizierte Pape
die USA und stellte so den Konnex zu sich innerhalb
des Globalisierungsdiskurses nach dem 11. September
2001 Ã¤uÃerndem Antiamerikanismus her. So lieÃe sich
in den Medienerzeugnissen unmittelbar nach den An-
schlÃ¤gen in New York zwar zunÃ¤chst eine Welle der
Mitleidsbekundungen und Solidarisierung nachweisen,
die dann jedoch im Rahmen der Debatte um Globalisie-
rung und die Ausbeutung von EntwicklungslÃ¤ndern in
eine als antiamerikanisch einzustufende Diktion umge-
schlagen sei.

Auch MARE VAN DEN EEDEN (Budapest) verfolgt
fÃ¼r die Bearbeitung ihres Themas âVoices from Eu-
rope. The Idea of Europe in the Writings of Bauman,

KertÃ©sz and Å½iÅ¾ekâ einen diskursanalytischen An-
satz, wobei die drei genannten Intellektuellen als Re-
prÃ¤sentanten dieses zentraleuropÃ¤ischen Diskurses
Ã¼ber Europa verstanden werden. Van den Eeden ent-
wickelte zunÃ¤chst Ã¼ber die Biographien der drei ge-
nannten Personen die jeweilige Perspektive auf Europa
und zeigte dann Parallelen hinsichtlich ihrer Idee von Eu-
ropa auf. Vor ihrem historisch wie kulturell zentraleu-
ropÃ¤isch geprÃ¤gten Kontext kritisierten sie den mo-
dernen westlichen Glauben an AufklÃ¤rung, Moderne
und Zivilisation, obwohl die europÃ¤ische Geschichte
die moderne Gesellschaft nicht als Ort der Freiheit und
Sicherheit ausweise. Im Denken von Bauman, KertÃ©sz
und Å½iÅ¾ek sei jedoch auch die Hoffnung auf eine von
Idealen, moralischen Werten und PluralitÃ¤t geprÃ¤gte
Gesellschaft verankert. Auf Basis der eigenen totalitaris-
tischen Erfahrungen schrieben sie demmoralisch verant-
wortlichen Individuum die Rolle zu, ein solches Europa
zu kreieren.

ANGELA SIEBOLD (Heidelberg) vollzog in ihrem
Vortrag âDie IdenitÃ¤tskonzepte ’Nation’ und ’Euro-
pa’ in den Debatten um GrenzÃ¶ffnungen und Migra-
tion in Polen, Frankreich und Deutschland 1985-2008â
an der Diskussion um das erste Schengener Abkom-
men 1985 und die Interpretation nach 1989/90 die Neu-
verhandlung von nationalen Selbst- und Europabildern
nach. Neben einem gewandelten MÃ¶glichkeitsbereich
fÃ¼r ein vereintes Europa, der sich im VerhÃ¤ltnis
von Europa-Integration einerseits und Abgrenzung nach
auÃen andererseits entfalte, identifiziert Siebold jedoch
auch KontinuitÃ¤ten von Denkmustern, die sich etwa in
MigrationsÃ¤ngsten und nationalen IdentitÃ¤tsdebatten
Ã¤uÃerten.

Perspektivwechsel? â Kunst seit 1989/90

Mit dem vierten und letzten Panel vollzog die Ta-
gung eine Erweiterung desThemenspektrums umkultur-
geschichtlich ausgerichtete VortrÃ¤ge. So widmete sich
der Vortrag von MARLENE HEIDEL (Beeskow, Ham-
burg) âKunst und ZÃ¤sur. Zur Bedeutung des Kunstar-
chivs Beeskow im kulturellen Mechanismus nach ’89â
sowohl den unterschiedlichen Archivierungsstrategien
fÃ¼r Auftrags- und Ankaufskunst der DDR nach 1989
als auch den in den 1980er Jahren entstandenen Werken
selbst. Die GegenÃ¼berstellung der externen Inventari-
sierungsperspektive der Treuhandanstalt bzw. des Deut-
schen Historischen Museums und der eigenen Archivie-
rungsstrategie in Beeskow spiegele nicht nur die Um-
schichtung der kulturellen Hierarchie nach der System-
transformation, sondern auch die Kulturpolitik(en) so-
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wohl der ehemaligen DDR als auch der Bundesrepublik
nach dem Umbruch. Beeskow sei als Archiv der eige-
nen kÃ¼nstlerischen Vergangenheit gleichsam Folge wie
TrÃ¤ger der ZÃ¤sur von 1989/90.

ANA KARAMINOVA (Jena) stellte in ihrem Vor-
trag âDie Videokunst in Bulgarien. Eine kunsthistorische
Untersuchung der Modernisierungsprozesse der bulga-
rischen Kunst nach 1989â den kÃ¼nstlerischen Wand-
lungsprozess Bulgariens dar. Unter dem Eindruck des po-
litischen und gesellschaftlichen Umbruchs und nach der
Beseitigung der bisherigen staatlichen Vorgaben fÃ¼r
den kÃ¼nstlerischen Bereich habe sich in Bulgarien in
den 90er-Jahren eine Explosion an KunstaktivitÃ¤ten
ereignet, die das traditionelle VerstÃ¤ndnis von Kunst
aufgebrochen und VerÃ¤nderungsprozesse initiiert ha-
be. Besonders prÃ¤gnant Ã¤uÃere sich dieser Moderni-
sierungsprozess auf dem fÃ¼r Bulgarien vÃ¶llig neuen
Experimentierfeld Video-Kunst. Karaminova widmet ih-
re Untersuchungen der Frage nach der kulturellen Iden-
titÃ¤tssuche bulgarischer Videokunst und -KÃ¼nstler in
der Auseinandersetzungmit europÃ¤ischenwie globalen
EinflÃ¼ssen sowie ihrer nationalen und internationalen
Rezeption.

Im letzten Vortrag des vierten Panels âImaginier-
te Nationen: Der bosnische, kroatische und serbische
Film nach 1989â ging KLAUDIJA SABO (Wien) am Bei-
spiel des ehemaligen Jugoslawiens den Fragen nach,
wie sich eine im Umbruch befindliche Gesellschaft vi-
sualisiert und wie mit der Abwesenheit bzw. Verlust
der vorherigen sozialistischen IdentitÃ¤t einerseits und
der Neu-Formulierung einer demokratischen nationalen
IdentitÃ¤t andererseits nach der ZÃ¤sur 1989 filmisch
umgegangen werde. Ausgehend von Andersons Konzept
der âimagined communitiesâ untersucht Sabo die Rekon-
struktion und Dekonstruktion ethnisch-nationaler Iden-
titÃ¤ten und Vergangenheitsinterpretationen, die imMe-
dium Film vermittelt werden.

Die VortrÃ¤ge des diesjÃ¤hrigen Potsdamer Dokto-
randenforums verdeutlichten die DiversitÃ¤t und Mul-
tiperspektivitÃ¤t der sich aktuell im Entstehen befind-
lichen zeithistorischen Forschung, welche es mÃ¶glich
machen, ZÃ¤suren zu identifizieren und KontinuitÃ¤ten
aufzuweisen. Die ZÃ¤sur der Jahre 1989/90 wurde â als
erste ZÃ¤sur innerhalb der Zeitgeschichtsschreibung â
im Umfeld der Tagung weniger als Endpunkt vergange-
ner Entwicklungen, denn vielmehr als Anfang oder Mit-
telpunkt im Fokus aktueller Forschungsprojekte stehen-
der Prozesse mit hÃ¤ufig gegenwartsnaher Perspektive
begriffen. In den vermehrt kulturhistorisch, internatio-

nal und interdisziplinÃ¤r vorgehenden AnsÃ¤tzen spie-
gelte sich die Interdependenz von ZÃ¤surcharakter und
Vergangenheitsnarrativen, welche im Plural der Vergan-
genheit ihren Ausdruck findet.

KonferenzÃ¼bersicht:

BEGRÃSSUNG: Martin Sabrow (ZZF Potsdam)
ERÃFFNUNGSVORTRAG: Christoph KleÃmann

(UniversitÃ¤t Potsdam)

Panel I: OSTDEUTSCHLAND NACH 1989 â AUFAR-
BEITUNG, TRANSFORMATION, ERINNERUNG

Moderation: Irmgard ZÃ¼ndorf (ZZF Potsdam)

Marcus BÃ¶ick, Bochum: âArena des Ãbergangs. Die
Treuhandanstalt im Prozess der ostdeutschen Transfor-
mationâ

ChloÃ« Voisin, Dresden, Lyon: âKontinuitÃ¤t? Bruch
mit der Vergangenheit? Die schwierige

Entscheidung Ã¼ber die Bauweise im Dresdner
Stadtzentrumâ

Sebastian Richter, Dresden: âDie DDR als Gegenstand
geschichtspolitischer Auseinandersetzungen in Deutsch-
land 1989/90-2009/10â

Panel II: ZÃSUR UND KONTINUITÃT IN OSTMITTEL-
UND SÃDOSTEUROPA

Moderation: JÃ¼rgen Danyel (ZZF Potsdam)

Agnieszka Zaganczyk-Neufeld, Bochum: âDer Begriff
des Politischen in Polen 1976-1997.â

Katarzyna Chimiak, Duisburg-Essen:â Der verlorene
Sonderweg Polens: Die Entwicklung des polnischen Par-
teiensystems seit 1989.â

Carola SÃ¶ller, Passau: âErinnerungsverwaltung,
Vergangenheitspolitik und Erinnerungskultur nach 1989
â Institute des nationalen Gedenkens in Ostmittel- und
SÃ¼dosteuropa im Vergleich.â

Panel III: EUROPA â IDEEN, NATIONEN, GRENZEN

Moderation: Dr. Kathrin Kollmeier (ZZF Potsdam)

Christian Pape, Wien: âAntiamerikanismus und Glo-
balisierungsdiskurs nach dem 11. September 2001.â

Mare van den Eeden, Budapest: âVoices from Central
Europe. The Idea of Europe in the Writings of Bauman,
KertÃ©sz and Å½iÅ¾ek.â

Angela Siebold, Heidelberg: âDie IdentitÃ¤tskonzepte
âNationâ und âEuropaâ in den Debatten um Gren-
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zÃ¶ffnung und Migration in Polen, Frankreich und
Deutschland 1985-2008.

Panel IV: PERSPEKTIVWECHSEL? â KUNST SEIT
1989/90

Moderation: Annette Vowinckel (ZZF Potsdam)

Marlene Heidel, Beeskow, Hamburg: âKunst und
ZÃ¤sur. Zur Bedeutung des Kunstarchivs Beeskow im

kulturellen Mechanismus nach ’89.â

Ana Karaminova, Jena: âDie Videokunst in Bulgari-
en. Eine kulturhistorische Untersuchung derModernisie-
rungsprozesse der bulgarischen Kunst nach 1989.â

Klaudija Sabo,Wien: âImaginierte Nationen: Der bos-
nische, kroatische und serbische Film nach 1989.â
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